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JX X
- ¦ ¦ ¦

fierzen$ergie$$ungen oom Rentier Cbmcbtian BuscbberlL X XJ
au, as bas in meinem fiaffioereinlt für ein Sluffeben erregri, enn ich aus eigener:;
SInfrbauung meine ©rläbniffe in ©ebneef aufgäblen könnte. SBir babens ja unb ucr
mönbs ©s bunht mich gar, bu feigifcht felber noch nie borten geefen."

3dj hob mir natürli aueSIÏûeb gegäben, ihr eine berige ©empfer«Sîeife au»;
bem fiopfe gu fajlagen, aber tote' meine Sllti fdjon ift, es hät hein 93ihelein genufct,

1

23ift au.'oernünftig", hab idj gu ihr gefagt, idj urb ja gern mit bir hinfahren,
aber lueg, bic poltrifche 2age ift jehu; für föttige Steifen nicht günftig; bebenh aud),
as bas ©teuerbürol) bagu fagen tät, bie urben mich ja gleidj um ein paar gunbert*
rufige aufen fdjrauben, unb bann nod) bie frruben, unruhigen 3eiten, ber ©rreth urd»
anberes leibes 3eugs berenbèn; menn audj nod) bas gleifttj ieber auffd)laht mitfamt j

ber SEilch, bann ift es afenigs fo ett, bafj ir unfere alljährliche ©ommerfahrt ins-
©ngabin fogar aufgeben müeffen,^ gefcbeige benn nodj nod) eine ©jrra*©prüfctour
nadj ©ömpf. Sas gäb ja einen Slusfall in meiner 23ilang, ber einen berigen Cujus-
nidjt erlauben tuet." ®uet!" fagt brauf meine SUti refolut, enn ir bie ©nga»
binerfatjrt aufgeben tun täten, bann geht es fchon ebnber, ir können ja bafür längere

3eit in SHontreuj bleiben, urth as bas gleifdj anbelangt, können ir ja
einmal in ber SBodje ©efrierfletfch effen; um bte gebung bes Sltildjhonfums haft bu
bidj ja fonft nie fo grojj oerbient gemadjt unb as bte fdjledjten 3eiten anbelangt,
ift es ja gerabe angegeigt, ihnen aus bem SBeg gu gehen, unb bann, SHannli, können
mir ja im ©djneefer Surfaal beim 2löf3lifpiel ben gangen fiarfumpel letchttgltch ein»

bringen; alfo barum fag tdj bir, bte Sîetf ill id) madjen unb im fiurfaal ill id)
audj einmal fpielen unb bie fcbönen fdjicken grauengtmmer ill idj audj einmal an»
luegen, non benen mir bte Çrau ©tmplibas nom ©ittlicbheitsoeretn fo oiel Sufchtiges-
oergähtt bat".

SBir haben noch lange hin unb her bifebbutiert, aber es mar alles umenfunft.
3ch hab enblid) müefen 3a fagen, als gebülbeter unb gatantbomiger ©bemann. SBas

ir im ©empfer fiurfaal alles gefebn unb erläbt haben, ill idj'bann nädjftens oergäblent

dj kann es bigottlig nidjt red)t aufenbrucken, ie fcher es mir unber
bem ©djileeefteltjbli uni ums gärg ift unb ie ich eigentlichermaßen gu
berigen 33ifdjerben hommen bin, aber meine Sllti' ift bie ahre llrfadje,
benn fie hat in lekten Sage fo abnormibable unb kuriofe ©ebanhen über

.gekommen, kuriöfer nüfett nüt.
Slämlidj meint Sllti hat jekig nebft allen anbern, nodj fo allerhanberlei foge^

nanntt geifdjtige 33ibürfniffe, wo fie früehnber nie gehabt gu haben fdjien. 3dj möchte
goppelau nidjt bihaupten, baß fie öppen ftdj bem îrunhe ergäben tjätti, bhüetis aber

;fie oerinbreffiert fidj öppenbie in neuefebter 3ht aufs Sïïal für bie ©bunfdjt, SBiffen»

fdjaft, fiiberabur unb 's ühtater.
Senken ©ie nur, ba fagt fie geftert g' Stacht gang unoermuetet beim g' 23ettgeben

:gu mir: Su, lof einmal ©brifdjrian, rueft bu bid) eigentlich für einen gebülbeten
SHöntfchen halten?" Söll mer au fi", fag idj, marum frögeft bu midj afen?"

flueg, ich metß nidjt rächt", fagt fte brüberaben, bu bäfcht bodj eigetli fo menig
geifchtige 33ibürfnis. 3Ba»a=as, idj unb menig geifdjtige SSibürfnis?" fag idj brauf,
bäfcht bu midj no nie btjm griiehfeboppe ober am ©tammtifd) gefehen?" gi
Süfel!" febnaujt fte, berenmeg han idjs nit gemeint. Stber as ruft bu funberbcitli,
um ben Slnfprud) uf bie 23egeidjnig oomenen gebülbeten SHöntfcb red)t gu fertigen?''

Sas foll mir au ber ©ugger fo", fage tdj, ich unb nicht gebülbet, ba hört fidj
bodj biefes unb jenes unb bie gange STaturgefchtchte auf. geh bin bod) Sltttglieb oon
fünfgehn S3eremtn, bütSlbonnent oom Xages=Slngetger" unb oonber23ürgergeitung",
gtoeimal in ber SBodje laffe idj midj rafieren unb alle 3ahre einmal bie gaare fdjneibcn.
SBas oertangft bu benn nodj mehr oon einem gebülbeten 3nbifibibum ?" ge ja,
bas ift gang fdjön unb guet, aber lueg, ©hrifdjtian, bu rueft bod) nidjt alles, mas
bu als gebülbeter S3ürgcr unb SHöntfeh oon ©Otts unb Sîedjtsegen tun fottift. Senh
aud) nur gum 33eifptel, ba fdjreiben bie 3eirungsfdjurnäler ein längs unb breits über
bie fiurhaus«©efdjichten oon ©djneef unb mir können barüber nidjt mirreben. Senk

jbT Slahlhomödte. JP
lommt mitunter bier auf ©rben oor,

bafj man ficb teils »errechnet, teils oerrennt,
roa§ bes Berliners rroefener £umor
getoöbnlidj 3rrrum, manchmal ©djiebung "

nennt.

3n St a r a u roarb ein Sebrersmann geroäblt

unb nadjber rourbe fdjrecfltd) offenbar,
D«f3 man um bunberi fidj babet oerjäblt,
roas roteberum teils bumm, teils idjabe mar.

îlenn ftatt be§ ©tegriftê mar e§ nun ber gren,

auf ben ber SBäblerftimmen SKebrbett fiel.
Jhin müht man fidj, ju fagen, biefes fei

»es 3ufaU§ rounberbares SBedjfelfptel.

Eer fromme SSürger lädjelt bodj er glaubt;
5a§ ift auch meiter ntdjt§ als feine »fliebt;
aenn menn er ßroeifet äufeert ober febnaubt,

ift er ker fromme 33ürger eben nicbt.

Unb fromm ju fein, ba§ ift be§ <Sd>roetger§

SBunfcb,

etnfcbönerSBunfcb.menn man e§ recbt ermtfjt,

oen er auch böcbftens mal beim SBein, beim

»unfeh,
eoentueH auefj mal beim 33ier oergtfet.

J ö)auu

jaT Gebrannte Kinder JP

Zutäppifcb kümmert ÏÏIicbel lieb

Gar gern um fremde rjändel,
Dieweil im jfnnern fübren ibn
Die Pfaffen arg am Bändel.
So hat damals in TTIarokko

£r Frankreich drein geredet
Zu aller Anderen Verdruß

s Icbließlicb angeödet.
Vertrieben lind leitdem fünf Jahr'
Doch hat er nichts gelernt und
Blamieret allerböcbftens die

Kollegen dort vom Dreibund!
Das ïïlaul hinein nach ÏÏIarokko
fjängt wieder jetzt der Betbmann
Doch panzfepp Icbließt's ihm länftlicb zu
Ja- eben, von dem red't man!
Für ÏÏIicbel liegt am ïïhttelmeer
nicht Zukunft auf dem üJatler,
Drum lorg' er, daß ihn Frankreich nicbt
Diesmal heimfebickt noch krafler!

Ji Fax

J9 Tom fraucnfclder Moftmarbt. J&
Sîuebi: 's ifd) fdjab, geiri, baf3 bu am lernte ©amftig nit mit mer cho bifcht

uf grauefelb. Sa gits öppis g'luege unb g'djüfte!
geiri: ga, enn i nu bra tänkt betti, i roär bim <£ib mit b'r djo. Stber ie

mer bini grau gfeib hät, bifdj nüb alleinig umme djo, be bebifd) no ein bt br gba ?"
Kuebi: 3a fäb fdjo, aber es freut mt glich, iem i fie für e Starre gha ha

a fäbem Slbe,

geiri: S3o bem häb fie m'r nüb gfeib.
Sîuebt: ©laubs ohl fufcht betrifcb bu fie au no usgtadjeb. Sllfo los jekig:

©s mag fi, ba% i nümme fo rädjt ha djönne fäge ,,g' SSafel uf b'r Sîbibrugg fi brü
bünne rüüri hohl', habli leeri Höbüi" uf. unb ba häb fie mt natürli e djli gfögetet
b'noäge. Slber ba han i gfeib ge nu ja, 's ifdj gar niemer bra gfdjulb as b'r
S3iffegger!" SBas b'r 23tffegger?" feib fie bruf, (fie häb gmeint, es feig e grünb oo
mir, reo fo heißt) roärfcb em bod) furt gtoffe!" 3a", han i gfeib, bä ifdj no
gfcbinber gloffe eber i!" 3ek bäb natürli mint grau e 2äubi gha uf be S3iffegger.
Stber am anbere Slïorge han ere bo b' Hfklärig gäb : Ser 23iffegger ifd) en feine rote
ïhurgauer SBi (1910) fo flott regänt oom Süttjolb im gotel SBahnhof g' grauefälb
feroiert, ba| mer nümme b'roo emeg djunt!"

geiri (ladjenb): 3ä fo, pok obaxb, jek meiß i gnue, bas tfdjt bim ©ib kän
fd)lächte!"

Bei der Redaktion eingelaufene BUcber: J&
lïïaiorz oder Proporz? Eine Sammlung heftiger Original -- Stimmungen

aus beiden Lagern. Rerausgegeben von einem Unverdächtigen.
Diese Kollektion ist besonders für phantasiereiebe Leser hochinteressant.

Die Kühnheit der gegenteiligen Argumente bildet eine unerteböpfliebe Fundgrube

zwercbfellerlcbütternder Erheiterung.

Der perfekte Fjenker. eine leichtfaßliebe ITletbode des flufknüpfens. Von
ITikolaus Galgenstrick in Petersburg.

Der rühmlichst bekannte Autor teilt uns in verdankenswertester Offenheit
seine langjährige, praktilcbe Erfahrung auf dem Gebiete des Bängens mit. Das
empfehlenswerte Büchlein ist mit unverfälfebtem öalgenbumor gelcbrieben.

R. Ossel & \. nny, Scbweizerifcbe Citeraturgefcbicbte.
Endlich eine neue Schöpfung auf dem so arg vernachlässigten Gebiet der

heimiteben Poetenkunst! Dieses Werk dürfte bahnbrechend sein, ist es doch
keine trockene Abhandlung, sondern ein von eigenartigen Stilblüten und
lebnurrigen Kritiken durebwürztes Opus.

JP 6în Schlauberger. JP
Onkel (zum tieften, einem Studenten): Du Icbriebtt mir docb, du bätteft

neue Kleider und deine Schulden wären abgetragen; nun lebe leb deinen
lehäbigen Anzug, und Schulden lind auch wieder da." Tiefte: 0, verflucht, daran
ift meine Zerltreutheit Icbuld! Denn ich wollte Dir natürlich mitteilen, daß meine
Kleider abgetragen find und icb neue Schulden habe."

Die zugertfeben lagdgründe.
53atentft)ftem bracht' uns genug
Ses ©cbabens längft im fianton 3ug,
fiantonsrät' haben brum befrimmt
3ekt für's Sîeoierftjftem geftimmt.
©s mirb beshalb in künft'gen Sagen
Sticht jeber Srottel geb'n auf's 3agen,
Ser o fidj nur ein 23iehletn regt
ßs fcbnell mit feiner 23üd)f erlegt.
Slasjäger biefer Strt genierten
©ich nicht gu rufen: SBeibmanns gril!"
Steeil fie gar oiel beffer gierten
Sie roatjren SBorte: Sltörbers ©ü'!"
SBie fdjmücken boch bie Sîeh' unb gafen
Sas gange 3abr ben SBalb, bie glur,
©eb'n mir ein Srüpplein girfdjen grafen
3ft meggegaubert jebe ©pur
S5on Srübfinn unb aud) oon SSerbrufg!
©in 3agbtier! elch' ein godjgenujj
gür alle Seute, bie im greien
©idj ber STarur nod) roarm erfreuen!

jft nimrod.

J9 ,9 jMailüfterl. jpr
's 2TïatlûfterI roebt balfamtfcl?

^err ZITeter fagt jur ^rau: [^e
3ctj mad} nod) fdjnell ein Bummel»

Surdj TOalb unb $elb unö 2Iu.

's Ztîailâfterl ill tdj atmen,
Dann tft mir toobJ ju ZHut,
Denn es erfrtfdjt bic Hernen
Un6 tut öer £unge gut "

Kaum tft er um öte cfe
Ses IDeibdjens SItcf entfloljn,
So tritt er in öte Kneipe

3um alten Babylon".

<gum 3af| lägt er ftd) nteöer

3m engen, nteöern Jvaum,
Por ITabafsqualm unö Knafter
Sterjt er öte anöern faum.

Das brane IPeib 5U ^aufe
Hod) lang am ^enfter fte^t,
Unö freut ftd), öaf öen tSatten
's ITtatlüfterl t^olö umroeljt.

Fink.

' ' ' " ' ' ' '

fierxensergjessungen vom sentier eknschlian kuschberli.

au, was das in meinem Kaffivereinli für ein Aufsehen errcgti, wenn ich aus eigener ^

Anschauung meine Erläbnisse in Schnees aufzählen könnte. Wir Habens ja und ver
mänds! Es dunkt mich gar, du seigischt selber noch nie dorten gewesen."

Ich hab mir natürli alle Müeh gegäben, ihr eine derige Gempfer-Reise aus
dem Kopfe zu schlagen, aber wie meine Alti schon ist, es hät kein Bitzelein genutzt.^
Bist au/vernünftig", hab ich zu ihr gesagt, ich würd ja gern mit dir hinfahren,
aber lueg, die politische Lage ist jetzig für söttige Reisen nicht günstig; bedenk auch,
was das Steuerbüroh dazu sagen tät, die wurden mich ja gleich um ein paar Hundert-
tusige aufen schrauben, und dann noch die struben, unruhigen Zeiten, der Streik unt»
anderes leides Zeugs verenden; wenn auch noch das Fleisch wieder aufschlaht mitsamt
der Milch, dann ist es afenigs so weit, daß wir unsere alljährliche Sommerfahrt ins
Engadin sogar aufgeben müessen.l geschweige denn noch noch eine Extra-Sprütztour
nach Gämpf. Das gäb ja einen Ausfall in meiner Bilanz, der einen derigen Luxus
nicht erlauben tuet." .Guet!" sagt drauf meine Alti resolut, wenn wir die Enga»
dinerfahrt aufgeben à täten, dann geht es schon ehnder, wir können ja dafür län-
gere Zelt in Montreux bleiben, und was das Fleisch anbelangt, können wir ja
einmal in der Woche Gefrierfleisch essen; um die Hebung des Milchkonsums hast du.

dich ja sonst nie so groß verdient gemacht und was die schlechten Zeiten anbelangt,
ist es ja gerade angezeigt, ihnen aus dem Weg zu gehen, und dann, Mannli, können
wir ja im Schneefer Kursaal beim Rößlispiel den ganzen Karsumpel leichtiglich
einbringen; also darum sag ich dir, die Reis will ich machen und im Kursaal will ich
auch einmal spielen und die schönen schicken Frauenzimmer will ich auch einmal an-
luegen, von denen mir die Frau Simplibas vom Sittlichkeitsverein so viel Luschtiges
verzählt hat".

Wir haben noch lange hin und her dischbutiert, aber es war alles umensunst.
Ich hab endlich müesen Ja sagen, als gebüldeter und galanthomiger Ehemann. Was
wir im Gempfer Kursaal alles gesehn und erlabt haben, will ich'dann nächstens verzähln»

ch kann es bigottlig nicht recht ausendrucken, wie schwer es mir under
dem Schileewestelybli und ums Härz ist und wie ich eigentlichermaßen zu
derigen Bischwerden kommen bin, aber meine Alti ist die wahre Ursache,
denn sie hat in letzten Tage so abnormidable und kuriose Gedanken über

.gekommen, kuriöser nützti nüt.
Nämlich meini Alti hat jetzig nebst allen andern, noch so allerhanderlei söge-

nannti geischtige Bidürfnisse, wo sie früehnder nie gehabt zu haben schien. Ich möchte
govpelau nicht bihaupten, daß sie öppen sich dem Trünke ergäben hätti, dhüetis! aber
sie verindressiert sich öppendie in neueschter Zyt aufs Mal für die Ehunscht, Wissenschaft,

Lideradur und 's Thiater.
Denken Sie nur, da sagt sie gestert z' Nacht ganz unvermuetet beim z' Bettgehen

zu mir: Du, los einmal Chrischtian, West du dich eigentlich für einen geduldeten
Möntschen halten?" Söll mer au si", sag ich, warum frägest du mich asen?"

Lueg, ich weiß nicht rächt", sagt sie drüberaben, du häscht doch eigetli so wenig
geischtige Bidürfnis,,. Wa-a-as, ich und wenig geischtige Bidürfnis?" sag ich drauf,
.häscht du mich no nie bym Früchschoppe oder am Stammtisch gesehen?" Fi
Tüfel!" schnauzt sie, derenweg hau ichs nit gemeint. Aber was tust du sunderheitli,
um den Anspruch uf die Bezeichnig vomenen geduldeten Möntsch recht zu fertigen?''

Das soll mir au der Gugger sy", sage ich, ich und nicht gebüldet, da hört sich

doch dieses und jenes und die ganze Naturgeschichte auf. Ich bin doch Mitglied von
finfzehn Vereinen, bin Abonnent vom Tages-Anzeiger" und von der Bürgerzeitung",
zweimal in der Woche lasse ich mich rasieren und alle Jahre einmal die Haare schneiden.
Was verlangst du denn noch mehr von àem geduldeten Inoifidibum ?" He ja,
das ist ganz schön und guet, aber lueg, Ehrischtian, du tuest doch nicht alles, was
du als gebüldeter Bürger und Möntsch von Gotts und Rechtswegen tun sottist. Denk
auch nur zum Beispiel, da schreiben die Zeiwngeschurnäler ein längs und breits über
die Kurhaus-Geschichten von Schnees und wir können darüber nicht mitreden. Denk

^ MakìkoniLàîe. ^
Es kommt mitunter hier auf Erden vor,
daß man sich teils verrechnet, teils verrennt,
was des Berliners trockener Humor
gewöhnlich Irrtum, manchmal Schiebung "

nennt-

In A a r a u ward ein Lehrcrsmann gewählt
und nachher wurde schrecklich offenbar,
o«ß man um hundert sich dabei verzählt,
was wiederum teils dumm, teils schade war.

Denn statt des Sicgrists war es nun der Frey,

auf den der Wählerstimmen Mehrheit fiel.
Nun müht man sich, zu sagen, dieses sei

»es Zufalls wunderbares Wechselspiel.

Der fromme Bürger lächelt doch er glaubt;
zas ist auch weiter nichts als seine Pflicht;
senn wenn er Zweisel äußert oder schnaubt,

ist cr der sromme Bürger eben nicht.

llnd fromm zu sein, das ist des Schweizers
Wunsch,

cin schöner Wunsch, wenn man es recht ermißt,

oen er auch höchstens mal beim Wein, beim

Punsch,

eventuell auch mal beim Bier vergißt-

^. visu-ll

^ Gebrannte kînâer ^
Zutävvilck kümmert lllicbel lick

6ar gern um fremäe bänäel,
Dieweil im Innern tubren ibn
Die Pfaffen arg am Kanäel.
So bat clamais in Marokko
Cr Prankreick ärein gereäet
Zu aller Anäeren Veräruö
es lckIietZIicb sngeöäet.
Verstricken linä leitäem fünf Jabr'
Dock bat er nicbts gelernt unä
Klamieret sllerböckltens äie

Kollegen äort vom Dreivunä!
Das Maul kinein nack Marokko
bangt wieäer zet?t äer ketkmann
Dock pran^iepp ickliekt's ikm länftlick ?u

Ja eben, von äem reä't man!
pür Mickel liegt am Mittelmeer
Nicbt Zukunft auf äem ülssser,

Drum lorg' er, äalZ ibn Prankreick nicbt
Diesmal beimlcbickt nocb krailerl

^ Vom frauenfeläer Ivlostniarkt. ^
Ruedi: 's isch schad, Heiri, daß du am letzte Samstig nit mit mer cho bischt

uf Frauefeld. Da gits öppis z'luege und z'chüste!

Heiri: Ha, wenn i nu dra tänkt hetti, i wär bim Eid mit d'r cho. Aber wie
mer dini Frau gseid hät, bisch nüd alleinig umme cho, de hebisch no ein bi dr gha ?"

Ruedi: Ja säb scho, aber es freut mi glich, wie-n i sie für e Narre gha ha
a säbem Abe.

Heiri: Vo dem häd sie m'r nüd gseid.
Ruedi: Glaubs wohl suscht hettisch du sie au no usglached. Also los jetzig:

Es mag si, datz i nümme so rächt ha chönne säge ,,z' Basel uf d'r Rhibrugg si drü
dünne tüüri hohli, hahli leeri Röhrli" usw. und da häd sie mi natürli e chli gfözelet
d'rwäge. Aber da han i gseid He nu ja, 's isch gar niemer dra gschuld as d'r
Bissegger!" Was d'r Bissegger?" seid sie druf, (sie häd gmeint, es feig e Fründ vo
mir, wo so heitzt) wärsch em doch furt gloffe!" Ja", han i gseid, dä isch no
gschwinder gloffe weder il" Ietz häd natürli mini Frau e Täubi gha uf de Bissegger.
Aber am andere Marge han ere do d' Ufklärig gäh : Der Bissegger isch en feine rote
Thurgauer Wi (1910) so flott rezänt vom Lüthold im Hotel Bahnhof z' Frauefäld
serviert, datz mer nümme d'rvo eweg chunt!"

Heiri (lachend); Jä so, potz chaib, jetz weiß i gnue, das ischt bim Eid kän
schlüchte!"

^»

uiê? Keî cler Keclaktion eingelaufene Köcker: ^
Major? oâer propor?? Cine Sammlung keftiger Original Stimmungen

aus beiclen Lagern. Herausgegeben von einem llnveräscktigen.
Diese Kollektion ist besonäers für vb-mtssiereicke L,eser bockinteressant.

Die Kübnbeit äer gegenteiligen Argumente biläet eine unericköpflicke punä-
grube ^wercbfellersckütternäer Crkeiterung.

Der perfekte Henker. Cine leicktfaölicke Metkoäe äes öufknüpfens. Von
Nikolaus Galgenstrick in Petersburg.

Der rükmlicbst bekannte Autor teilt uns in veräankenswertester Offenkeit
seine Isngjskrige, praktilcke Lrtakrung auf äem Lebiete äes bängens mit. Das
empfeblenswerte Kücklein ist mit unverlsllcktem Kalgenkumor gelcbrieben.

k. Ossel 5 Z. Lnnv. Sckwàerjscke Lileraturgeickickie.
Lnälick eine neue Scböpfung auf äem so arg vernscklässigten Lebiet äer

keimilcben poetenkunst! Dieses ülerk äürtte bakndrecbenä sein, ist es äock
keine trockene Avbanälung, sonäern ein von eigenartigen Stilblüten unä
lcbnurrigen Kritiken äurcbwür?tes Opus.

^ Cîn Scklaubevger. ^
Onkel «2UM Neffen, einem Stuäenten) : ,Du Ickrieblt mir äock, äu kättelt

neue lileiäer unä äeine Sckuläen wären abgetragen; nun lebe Ick äeinen
Ickäbigen /ln?ug, unä Sckuläen iinä aucb wieäer äa/ Neffe: ,O, verkluckt, äarsn
ist meine Zerstreutkeit scbulä! Denn ick wollte Dir natllrlick mitteilen, äak meine
Kleiäer abgetragen linä unä ick neue Sckuläen bade."

Vie -ugeriscken Jagägrünäe.
Patentsystem bracht' uns genug
Des Schadens längst im Kanton Zug.
Kantonsrät' haben drum bestimmt
Jetzt für's Reviersystem gestimmt.
Es wird deshalb in künft'gen Tagen
Nicht jeder Trottel geh'n auf's Zagen,
Der wo sich nur ein Viehlein regt
Es schnell mit seiner Büchs' erlegt.
Aasjäger dieser Art genierten
Sich nicht zu rufen: Weidmanns Heil!"
Dieweil sie gar viel besser zierten
Die wahren Worte: Mörders Eil'!"
Wie schmücken doch die Reh' und Hasen
Das ganze Jahr den Wald, die Flur,
Seh'n wir ein Trüpplein Hirschen grasen
Ist weggezaubert jede Spur
Von Trübsinn und auch von Verdruß!à Iagdtier! welch' ein Hochgenuß
Für alle Leute, die im Freien
Sich der Natur noch warm erfreuen!

Nimrock.

^ ,s svlâîliàrl.
's Mailüfterl weht balsamisch

Herr Meier sagt zur Frau: Hen
Ich mach noch schnell ein Bummel-

Durch Wald und Feld und Au.
's Mailüfterl will ich atmen.

Dann ist mir wohl zu Mut,
Denn es erfrischt die Nerven
Und tut der tunge gut!"

Raum ist er um die Lcke
Des Weibchens Blick entflohn,
5o tritt er in die Aneipe

Zum alten Babylon".

Zum Iaß läßt er sich nieder

Im engen, niedern Raum,
Vor Tabaksqualm und Anaster
Sieht er die andern kaum.

Das brave Weib zu Hause

Noch lang am Fenster steht.

Und freut sich, daß den Gatten
's Mailüfterl hold umweht.
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